
Besprechungen

Glaube, Christentum und Bildung, Kirche Erziehungsmittel, Theorie der Unterrichts,
und Erziehung, Religionspädagogik werden Erziehungs- und Jugendkunde, Autorıität und
VO Fachleuten Padberg, Bıemer) AUS- Freiheıt). Im Gegensatz einem Lexiıkon
geführt. bietet diese Art der Darstellung nıcht UTr dıe

Auf kleinere Mängel se1 hingewiesen: Ne- Chance, geschichtlichen Herkünftten nachzu-
ben eiınen Beıitrag ber „Reformpädagogıik“ gehen (was be1 dem heutigen Irend „Null-
hätte wohl auch eın ext über „ Jugendbewe- punkten“ nıcht unwicht1ig ist), sondern uch
gunga gehört. Be1 „Kreatıvıtäat“ hätte eın ausführlich dıe jeweiligen Aussagen Dro-
Begründungszusammenhang TANT: christlichen blematıiısıeren. S0 kann Speck die oft
Offenbarung aufgewı1esen werden können. strıttene Abhängigkeıt der Pädagogik VOIN

Unter „ Jugendarbeıit“ vermißt 90028 ein1ıge einer Anthropologie autweisen und dabei
eiıner Kritik herkömmlichen Begriff derSatze ber die „kirchliche Jugendarbeıit“. Beım

Stichwort „proletarische Erziehung“ fehlt der „Entwicklung“ gelangen. (Könnte 1n eınem
solchen Zusammenhang ıcht uch der philo-Hınweıis aut die heutige Renalissance dieser

Erziehung. Man hätte dıesem Mangel durch sophische, kritische Ansatz tür Pädagogik
einen erweI1ls aut „Kinderladen“ 1abhelfen überhaupt gefunden werden?) SO kann
können. Hornsteıin 1n „Erziehungs- und Jugendkunde“

Abschliefßend darf 80028  - feststellen: das den historischen Ort der Entstehung einer
Lexıkon erfüllt dıe 1n CS ZEeSEIZIECN Erwar- „pädagogischen Jugendkunde“ 1m 18 Jahr-

hundert entdecken und dıe Rolle Rousseaus,tungenN und kann als die sSeIt langem nötıge
Korrektur der linksorientierten pädagogisc%men dıe sowohl 1n der Kollektiverziehung WwW1€ 1n
Handbücher ezeichnet werden. der antıautoritären Erziehung ıcht überse-

Bleistein 57 hen werden kann, herausarbeiten. (Zu HE
143 Ist das „Recht autf Selbstverwirklichung“

Problemgeschichte der neueren Pädagogık. MIt „Erfüllung VO Bedürtnissen und Inter-
Wissenschaft, Schule, Gesellschaft. Bd essen“ identisch? der haben da auch Norm-

Dıie Pädagogik und iıhre Nachbardisziplinen. SETZUNKCN und VO' Glauben getragch«l Ziel-
Grundbegrifte der Pädagogik. Hrsg. Aı vorstellungen eıne Bedeutung?) Leıider fehlt

Josef SPECK. Stuttgart: Kohlhammer 1976 dem erk eın die rel Bände umgreifendes
Z50; 199. 241 (Urban. 223-—225.) Kart Stichwortverzeichnıs. Es hätte die Arbeıt mi1t
F“  SE e  e der wichtigen Publikaäation erleichtert.

In dieser dreibändıgen „Problemgeschichte Bleistein 5J
der Pädagogıik“ wiıird wohl als KEr-
ganzung Lexiken der Pädagogik gedacht SCHMIEL, Martın: Berufspädagogık. 'Teil
1n größeren Beiıträgen die Herkunft, Bedeu- Grundlagen. Teil Berufsvorbereitung. Teil
Lung un: Problematik der heutigen Erzie- Beruftliche Weiterbildung. Irier: Spee 1976,
hungswissenschaft aufgewiesen, dıe Ja nach 1977 188, Z 219 S) Kart. 17,80; 2780
ıhren ideologischen Ansätzen 1n eine verwIır- 25,50
rende Vielfalt auseinanderfällt. Der Angesichts der düsteren beruflichen S1itua-
and befaflßrt siıch mit dem Zusammenhang t10N vieler Junger Menschen und eıner e1n-
Wissenschaft-Schule-Gesellschaft (Dıe Wıssen- se1t1g betonten Freizeitpädagogik, angesichts
schaft VO der Erziehung 1n Deutschland; der fortschreitenden Ideologisierung des Be-

rufsverständnisses Baethge, AusbildungSchulsystem und Gesellschaft; Schulreform)
Der Zzweıte Band bestimmt das Verhältnis der und Herrschaft, Frankturt 1970 kommt eıner

„Berufspädagogik“ ıne besondere BedeutungPädagogik ihren Nachbardisziplinen (An-
thropologie, empirische Sozialwissenschaften, Schmiel, Professor für Wirtschafts- und

Berufspädagogik der Universität Köln, be-normatıve Wissenschaften, Theologie). Der
drıtte and entfaltet ausgewählte Grundbe- schäftigt sıch 1n Je eiınem and mi1t den Grund-

Jagen der Berufspädagogik, der Berufsvorbe-griffe der Pädagogik (Erziehungsverhältnıs,
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reitung und der beruflichen Weiterbildung. Heidelberg: Quelle eyer 1976 O!

Zielgruppe seiner Ausführungen sind Leh- Ar 24 ‚—
rende 1n berufliıchen Schulen und Verantwort- Diese Jugendsoziologıe 1St VOT allem für
lıche tür dıe Berufsbildung 1n den Betrieben. den Praktiker, eLWwWAa den Pädagogen und SO-

zıalarbeiter, gedacht, der 1n seinem Beruf 1M-Diese Zielgruppe bestimmt einerselts die über-
ichtliche und viele Publikationen verarbeı- LT MIt Ergebnissen der Jugendsoziologie

konfrontiert wırd In acht Kapiteln werdentende Darstellungsweise, andererseıts dıe Pra-
xisor]lentlierung der dre1 Bände Doch neben Begriff und Deutungen VO  } „Jugend“ C-

ärt, Methoden der Jugendsoziologie bespro-vrundsätzlıchen Ausführungen eLtwa Be-
rut un Jugendalter werden uch chen, die Elternbeziehungen 7zumal 1n ıhrer

Tiefenbindung 1n den Blick z  CNH; dieaktuelle Fragen w 1€e Mafßnahmen dıe
Arbeitslosigkeit VO  - Jugendlichen un dıe Jugend wırd als Objekt gesellschaftlicher FEın-

flüsse un als Subjekt VO Kontinultät undBerufsvorbereitung VO Kındern ausländıiı-
scher Arbeitnehmer aufgegriffen. Unter dem Veränderung Nachdem eın Rück-

blick 1n die Geschichte dıe verschıedenstenTitel „Beruflıche Weiterbildung“ werden 1M
drıtten Band nıcht NUur das Fernlehrwesen, Verwirklichungsweisen Junger Menschen

hob, wırd vA Schlufß 1n die Zukunft der
sondern auch dıe „berufspädagogischen
Aspekte der Erwerbstätigkeit vOon Frauen“ Jugend geschaut. Be1 einem weılt gefafßten

Themenkreıs und be1 einer Darstellungsweise,
und die „berufliche Rehabilitation“ behandelt dıe eher nsätze diskutiert als schnell Be-
Das heute wichtige Problem des „alten Men- hauptungen hinsetzt,; nımmt Cc5 nıcht wunder,
schen 1im Beruf“ und „des Ausscheidens Aus da{fß manches recht kurz gerat und auch A
dem Beruft“ beschliefßt das Werk

ZESETIZLT werden. SO wırd „ Jugendsoz10-
Leider 1St dem Problem des Verhältnisses

VO  ; Beruf/Arbeit und Freizeit nıcht hinrei- logıe 1m Rahmen sowohl einer Theorıie der
Lebensphasen und Altersgruppen als auch der

chend nachgegangen worden. Es reicht gew1l5 Sozialisationstheorie sSOW1e mIt Elementen el-
ıcht AaUS, auf die durch die anwachsende ner Theorıe soz1alen Wandels“ konzıpiert
Freizeit sıch ergebende Spaltung des Lebens
hinzuweıisen und eine Wertorientierung fest- (90) Wohltuend Ist, dafß dem Versuch wıder-

standen wiırd, Jugend als „Klasse“ oder
zustellen, die mi1t Leistungswillen einerselts „Stand“ definieren, w1e dies eLIw2 T
und mi1t Daseinsgenufßs andererseıts umschrıe- bel und Kreutz Lun Anregend sind die
ben wıird (vgl eLtwa 1 F Hıer ware Aussagen ber dıe Elternbeziehungen und
nötıg BCWESCH, die das Leben umgreli- ber die Prognosen für Junge Menschen. Da-
tende Sinngebung eLtwa AUuS dem Glauben be1 wırd ZEeSaQT, dafß „ein weıterer Rückgang
zumındest anzudeuten. Damiıt stellt S1 der Bedeutung des informatıven Gehalts 1n
türlich das Problem eıiner anthropologischen der Famiulıie und vermutli uch eın Wandel
der theologischen Begründung des Berufs, der Intensität der Solidarıtät innerhalb der
die ann notwendigerweise 1n dıe Auseinan- Familie“ se1 Ganz eNTt-

dersetzung mi1t eiınem neomarxistischen Ar- der sonstigen Behutsamkeıt der utoren
beits- und Berufsverständnıis ZWI1ngt, das heu- werden eım Problem der staatlichen Jugend-

1n vielen Publikationen unreflektiert V.O}- politik und be1 der Funktion der Jugendver-
bände weitgehende und ungedeckte Behaup-AUSSESETZT wiıird Das ausführliche Lıtera-

UK Namens- und Sachverzeichnıs qualifi- LUNgSCH vorgetragen (133; 135) eLwa 1m
Hinblick aut den SDS Ob die Studenten-ziert das dreibändige Werk eınem aktuel-

len Handbuch der Berufspädagogik. unruhen 1n der 'Tat VO  3 der „totalen Rolle“
Bleistein SJ eınes Studenten herrühren (162), bedart noch

weliterer kritischer Überlegungen. Insgesamt
ber informatıv ber die wichtigsten Tenden-ÄLLERBECK, Klaus ROSENMAYR, Leopold:

Einführung 1n dıe Jugendsoziologte. Theo- ZC11 innerhalb der Jugendsoziologie.
Bleistein S}rıen, Methoden un empirische Materialien.

139


